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Kolumne

Wieviel Zeit nehmen Sie sich für
das Essen? 

Und in der Weihnachtszeit? Ge-
niessen Sie das Zusammensein und
verzehren über Stunden ihr Fest-
mahl? 

Und die Kinder? Wie lange halten
die es aus am Tisch? Ich kann mich
noch erinnern, dass mich mein Vater
mindestens einmal pro Abendessen
tadeln musste, ich solle gerade sitzen,
die Beine nicht auf den Stuhl neh-
men, weniger schwatzen und so wei-
ter. Es war einfach viel zu langweilig
für mich, so lange am Esstisch zu sit-
zen und «nur» zu essen. 

Am schlimmsten war es, wenn
draussen die Freundinnen warteten
und ich sitzen bleiben musste, bis
auch der oder die Letzte fertig geges-
sen hatte, obwohl so viel Spannendes
draussen auf mich wartete. Noch
schlimmer war es für mich, wenn es
Erbsen oder anderes grünes Gemüse
gab, denn da hatte ich es dann plötz-
lich nicht mehr so pressant. Das Ge-
müse wurde kalt und schliesslich für
mich vollends ungeniessbar. 

Schnell muss das Essen also für
Kinder und Jugendliche gehen –
«Fast Food» halt. Ausser es wird ein
Wettbewerb veranstaltet, wer mehr
Scheiben Raclette essen mag. Für das
Verdrücken von 17 Scheiben Käse
lassen sich auch Jugendliche 45 Mi-
nuten Zeit. (Das sind alle 2,5 Minuten
eine Scheibe Käse). Fast Food bedeu-
tet für Jugendliche weniger, dass das
Essen schnell zubereitet wird, son-
dern mehr, dass es mindestens auch
so schnell wieder verschlungen wird.
Rein damit und möglichst ohne gross
zu kauen, runterschlucken, damit
man gleich wieder weiterspielen, te-
lefonieren, gamen oder was auch im-
mer machen kann.Was für eine Qual
müssen da die Festtage für Kinder
und Jugendliche sein. 

Norina Schenker, Jugendarbeiterin
und Sozialpädagogin, sagt auch 

«Danke ans Team OJA Kreis 5 für
den Support!»

Nick, der Wahrsager und Hellseher
Altstetten Sein Theater kümmert sich um vorhandene und abhandene Männervisionen

Probe aufs Exempel: Bringt ein traditioneller Sonnentanz samt Federn Kontakt mit den Geistern?          zv

spur an ihrem Mann vorbei. Wenn sie
– vermeintlich – auch noch drei Mo-
nate mit ihrem jungen, gut aussehen-
den Chef nach New York verreist,
verliert Nick seine Engelsgeduld. 

Er nimmt ein nicht ganz wasser-
dichtes Jobangebot seines besten
Freundes Joe an. 

Joe ist Besitzer eines Esoterikla-
dens und will seine Produktepalette
erweitern: Rat suchende Männer sol-
len sich von ausschliesslich männ-
lichen Wahrsagern die Zukunft pro-
phezeien lassen können – und zwar
live, per Webcam.

Nick bleibt nicht der einzige Hell-
seher, der für Joe arbeitet. Hinzu
kommen Rentner Max, Neurotiker
François und Fips, ein Hippie. 

Da sich alle vier nicht so recht auf
das Empfangen von Visionen verste-

hen, veranstalten sie im sturmfreien
Gasser-Heim ihre esoterischen Se-
minare und alles würde wunderbar
klappen, wären da nicht die Frauen,
die sich – «wie immer» – in die Män-
nerangelegenheiten einmischen. 

So müssen sich die Männer etwa
mit Susannes bester Freundin Alice
auseinandersetzen, die zur Kontrolle
immer mal wieder vorbeischaut. 

Für viele Verzögerungen und
sprachliche Verwirrungen sorgt auch
Consuelo, die spanische Haushälte-
rin. 

So richtig ausser Kontrolle gerät
die Situation allerdings erst, wenn
Nicks Frau, Susanne, ziemlich uner-
wartet von New York nach Hause zu-
rückkehrt und versucht, ihren Mann
wieder auf den rechten Weg zu brin-
gen – und dabei sind ihr alle Mittel
recht  …                                  mm

«Mannä mit und ohni Visione» hat
sich das theater-altstetten.ch für sei-
ne nächste Darbietung ausgesucht.
Inszeniert hat die Komödie in zwei
Akten Martin Eberle. Geschrieben
wurde sie von Ramona Pfund und für
die Altstetter überarbeitet von Käthi
Hasler und Gritli Harringer. Das sind
etwas trockene Informationen für ein
«saftiges» Stück Theater, sind aber
wichtig, denn hinter allen drei Na-
men stecken Erfolg und Freude. La-
chen ist denn auch wieder angesagt
ab dem 15. Januar unter anderem mit
nur männlichen Wahrsagern. 

Nur männliche Wahrsager

Nick Gasser ist frustriert: Kaum
arbeitet seine Frau Susanne nach dem
Auszug der Kinder wieder, rast sie
karrieretechnisch auf der Überhol-

Weihnachtsoratorium für Familien mit Kindern
Premiere Warum das Christkind beim Klang der Oboe am besten einschlafen kann...

Das Weihnachtsoratorium für Fa-
milien mit Kindern findet als Gottes-
dienst in der Kirche St. Jakob beim
Stauffacher statt und der Eintritt ist
frei. Johann Sebastian Bach hat sich
das Lied ausgedacht, das Maria dem
Jesuskind an der Krippe vorsingt –
am 20. Dezember von 11 Uhr bis 12
Uhr ist es zu hören. (Um 10 Uhr fällt
der Gottesdienst aus!) Details dazu
und zum Rahmen gebenden grossen
sechsteiligen Weihnachtsoratorium
finden sich bei offener-st-jakob.ch.
Es wird vom 25. Dezember bis am
Mittwoch, 6. Januar, aufgeführt.    md Ein Stück gesungene Weihnachtsgeschichte wartet zv




